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(57)  Eswird ein Tastenmodul (120) fiir eine Tastatur
vorgestellt. Das Tastenmodul (120) weist eine Fiihrungs-
einrichtung (230) zum Fihren einer Bewegung des Ta-
stenmoduls (120) bei einer Betatigung, zumindest ein
Federelement (240) zum Bereitstellen einer Ruckstell-
kraft bei der Betatigung des Tastenmoduls (120), ein Tra-
gerelement (250) zum Tragen der der Fihrungseinrich-
tung (230) und eine Schalteinheit auf. Die Schalteinheit
weist ein Gehause (270) und eine zumindest partiell in

TASTENMODUL FUR EINE TASTATUR UND TASTATUR

dem Gehause (270) angeordnete Kontakteinrichtung
(280) zum Herstellen eines elektrischen Kontakts bei ei-
ner Betatigung des Tastenmoduls (120) auf. Die Kontak-
teinrichtung (280) weist ein Festkontaktstiick mit einem
ersten Kontakt und einen Kontaktgeber mit einer einen
zweiten Kontakt tragenden ersten Federlasche, einer
zweiten Federlasche zum Erzeugen eines Betatigungs-
gerauschs und/oder zumindest einem Betatigungsab-
schnitt auf. Der Kontaktgeber ist einstlickig ausgeformt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ein
Tastenmodul firr eine Tastatur und auf eine Tastatur mit
mindestens einem solchen Tastenmodul.

[0002] Bei Tastaturen, wie sie beispielsweise im Zu-
sammenhang mit Computern eingesetzt werden, kdnnen
unterschiedliche Tasten-Systeme zum Einsatzkommen.
[0003] DieEP 1612821 A2 offenbart einen Tastschal-
ter, eine Tastatur und eine Montagelehre fiir Tastschal-
ter.

[0004] Vordiesem Hintergrund schafftdie vorliegende
Erfindung ein verbessertes Tastenmodul fiir eine Tasta-
tur und eine verbesserte Tastatur gemaf den Hauptan-
spriichen. Vorteilhafte Ausgestaltungen ergeben sich
aus den Unteranspriichen und der nachfolgenden Be-
schreibung.

[0005] GemalR Ausfihrungsformen des hier beschrie-
benen Ansatzes kann flr ein Tastenmodul eine Schalt-
einheit bzw. ein Schaltwerk bereitgestellt werden, wobei
mit einer solchen Schalteinheit ein elektrischer Kontakt
hergestellt sowie optional zuséatzlich ein Betatigungsge-
rausch erzeugt werden kann. Dabei kann die Schaltein-
heit beispielsweise die Funktion der elektrischen Kon-
taktherstellung sowie optional zusatzlich der akustischen
Ruckkopplung ermdglichen. Dies kann insbesondere
durch einen einstlickig ausgeformten Kontaktgeber mit
zumindest einer Federlasche realisiert werden. Zudem
kann beispielsweise die Schalteinheit in Verbindung mit
einer geeigneten Fihrungseinheit des Tastenmoduls
auch ausgebildet sein, um im Hinblick auf eine Betati-
gung des Tastenmoduls eine Riickstellkraft bereitzustel-
len und zusatzlich oder alternativ einen spezifischen
Kraft-Weg-Verlauf zu bewirken und einstellbar zu ma-
chen.

[0006] Vorteilhafterweise kann ein sehr flaches me-
chanisches Schaltermodul bereitgestellt werden, bei-
spielsweise fur Spielanwendungen bzw. Gaming-An-
wendungen, High-End-Office-Anwendungen bzw. Biiro-
anwendungen im gehobenen Segment und dergleichen.
Das Schaltermodul kann zum Beispiel in Notebooks und
flachen Tastaturen eingesetzt werden. Dabei kann der
elektrische Kontakt zuverlassig hergestellt werden, wo-
bei durch geeignete Auslegung der Kontakteinrichtung
der Kraft-Weg-Verlauf einer Betatigung beeinflusst wer-
den kann. Zusatzlich kann optional auf einfache Weise
auch ein Betatigungsgerausch realisiert werden. Die
Schalteinheit kann die elektrische Funktion sowie optio-
nal zusatzlich die akustische Funktion insbesondere mit-
tels des Kontaktgebers ermdglichen. Durch ein solches
Tastenmodul kénnen beispielsweise auch sehr flache
Baumafanforderungen erfillt werden, wie zum Beispiel
1 bis 4 Millimeter Blockmal, insbesondere etwa bis zu
2 Millimeter Blockmaf3. Auch kann eine Lebensdauer des
Tastenmoduls erreicht werden, die beispielsweise im Be-
reich klassischer mechanischer Tastenmodule liegen
kann.

[0007] Es wird ein Tastenmodul firr eine Tastatur vor-
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gestellt, wobeidas Tastenmodul folgende Merkmale auf-
weist:

eine Fuhrungseinrichtung zum Fihren einer Bewe-
gung des Tastenmoduls bei einer Betatigung;

ein Tragerelement zum Tragen der der Flhrungs-
einrichtung; und

eine Schalteinheit, wobei die Schalteinheit ein Ge-
hause und eine zumindest partiell in dem Gehause
angeordnete Kontakteinrichtung zum Herstellen ei-
nes elektrischen Kontakts bei einer Betatigung des
Tastenmoduls aufweist, wobei die Kontakteinrich-
tung ein Festkontaktstiick mit einem ersten Kontakt
und einen Kontaktgeber miteiner einen zweiten Kon-
takt tragenden ersten Federlasche und zusatzlich
oder alternativ einer zweiten Federlasche zum Er-
zeugen eines Betatigungsgerauschs und zusatzlich
oder alternativ zumindest einem Betatigungsab-
schnitt aufweist, wobei der Kontaktgeber einstlickig
ausgeformt ist.

[0008] Die Tastatur kann beispielsweise flir einen
Computer oder dergleichen vorgesehen sein. Die Tas-
tatur kann zumindest ein Tastenmodul aufweisen. Das
Tastenmodul kann Teil einer Taste sein oder eine Taste
reprasentieren. Somit kann ein Tastenmodul pro Taste
vorgesehen sein. Das Tastenmodul kann auch als ein
mechanischer Taster bezeichnet werden. Das Gehause
kann zumindest eine Wand oder einen Wandabschnitt
aufweisen. Dabei kann das Geh&ause als eine Haube, ein
Kafig oder dergleichen ausgeformt sein. Das Gehause
kann ein Teil oder mehrere Teile aufweisen. Der zumin-
dest eine Betatigungsabschnitt kann durch ein Oberteil
der Taste oder einen Hilfsbetatiger driickbar sein. Zwi-
schen dem ersten Kontakt und dem zweiten Kontakt
kann der elektrische Kontakt in einem Kontaktpunkt her-
stellbar sein. Jeder Kontakt kann langlich ausgeformt
sein und zusatzlich oder alternativ einen linienférmigen
Kontaktbereich aufweisen. Ein Kontaktbereich des ers-
ten Kontakts und ein Kontaktbereich des zweiten Kon-
takts kdnnen sich kreuzen. Dabei kann sich jeder Kon-
taktbereich schrag zu einer Langserstreckungsachse der
ersten Federlasche erstrecken. Die zweite Federlasche
kann einen Betatigungsabschnitt aufweisen, der abge-
winkelt, geknickt oder gebogen ausgeformt ist. Die zwei-
te Federlasche kann ausgeformt sein, um das Betati-
gungsgerausch bei einem Rickschlag gegen das Ge-
hause oder ein anderes Teil zu erzeugen.

[0009] GemaR einer Ausfiihrungsform kann der Kon-
taktgeber der Kontakteinrichtung die den zweiten Kon-
takt tragende erste Federlasche und den zumindest ei-
nen Betatigungsabschnitt aufweisen. Eine solche Aus-
fuhrungsform bietet den Vorteil, dass auf konstruktiv ein-
fache und kostenneutrale Weise eine zuverlassige und
robuste Schalteinheit mit elektrischer Funktion realisiert
werden kann.
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[0010] Alternativ kann der Kontaktgeber der Kontakt-
einrichtung die den zweiten Kontakt tragende erste Fe-
derlasche, die zweite Federlasche zum Erzeugen des
Betatigungsgerauschs und den zumindest einen Betati-
gungsabschnitt aufweisen. Eine solche Ausfiihrungs-
form bietet den Vorteil, dass auf konstruktiv einfache und
kostenneutrale Weise eine zuverlassige und robuste
Schalteinheit mit elektrischer Funktion und akustischer
Funktion realisiert werden kann.

[0011] GemaR einer Ausfiihrungsform kann das Ge-
hause eine Betatigungsoéffnung zum Freilegen des zu-
mindest einen Betatigungsabschnitts der Kontakteinrich-
tung aufweisen. Zuséatzlich oder alternativ kann das Ge-
h&ause einen Ablenkabschnitt zum Ablenken der zweiten
Federlasche der Kontakteinrichtung bei der Betatigung
des Tastenmoduls aufweisen. Hierbei kann der Ablen-
kabschnitt relativ zu der Bewegung des Tastenmoduls
bei der Betatigung schrag geneigt ausgeformt sein. Da-
bei kann der Ablenkabschnitt gebogen sein, leicht gestuft
sein, als eine Noppe oder ein Nocken ausgeformt sein
oder dergleichen. Der Ablenkabschnitt kann ausgebildet
sein, um bei der Betatigung des Tastenmoduls eine Ab-
lenkung oder Auslenkung der zweiten Federlasche quer
oder schrag beztiglich der Bewegung des Tastenmoduls
bei der Betatigung zu bewirken. Ein Neigungswinkel des
Ablenkabschnitts relativ zu der Bewegung des Tasten-
moduls bei der Betatigung kann hierbei geringer sein als
ein Neigungswinkel eines abgewinkelten oder geknick-
ten Betatigungsabschnitts der zweiten Federlasche. Ei-
ne solche Ausfiihrungsform bietet den Vorteil, dass durch
die Betatigungsoffnung hindurch eine einfache und zu-
verlassige Betatigung der Kontakteinrichtung ermdglicht
werden kann. Zusatzlich oder alternativ kann eine defi-
nierte und reibungsarme Ablenkung oder Auslenkung
der zweiten Federlasche erreicht werden, um ein Zuriick-
schlagen der zweiten Federlasche zum Zwecke der Ge-
rauscherzeugung zu bewirken.

[0012] Auch kann dabei das Tastenmodul einen Hilfs-
betatiger zum Betatigen der Kontakteinrichtung aufwei-
sen. Hierbei kann das Gehause zumindest einen Halte-
rungsabschnitt zum Halten des Hilfsbetatigers aufwei-
sen. Der Hilfsbetatiger kann zumindest einen Anbrin-
gungsabschnitt zum beweglichen Anbringen des Hilfs-
betatigers an dem zumindest einen Halterungsabschnitt
des Gehauses aufweisen. Zusatzlich oder alternativ
kann der Hilfsbetatiger zumindest eine Nase zum Aus-
lenken der ersten Federlasche und zuséatzlich oder alter-
nativ der zweiten Federlasche der Kontakteinrichtung bei
der Betatigung des Tastenmoduls aufweisen. Unter Ver-
wendung des Halterungsabschnitts und des Anbrin-
gungsabschnitts kann eine bewegliche Anbringung des
Hilfsbetatigers an dem Gehause bewirkt werden, wobei
die bewegliche Anbringung beispielsweise gelenkig oder
translatorisch sein kann. Die zweite Federlasche kann
ausgeformt sein, um das Betatigungsgerausch beieinem
Ruckschlag gegen den Hilfsbetatiger zu erzeugen. Der
Hilfsbetatiger kann eine Nase zum Auslenken der ersten
Federlasche und zusétzlich oder alternativ der zweiten
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Federlasche oder mindestens eine erste Nase zum Aus-
lenken der ersten Federlasche und eine zweite Nase zum
Auslenken der zweiten Federlasche aufweisen. Eine sol-
che Ausfiihrungsform bietet den Vorteil, dass die Kon-
takteinrichtung auf robuste und einfache Weise betatigt
werden kann, wobei eine Ausfiihrung des Kontaktgebers
mit zwei Federlaschen konstruktiv unaufwendig realisiert
werden kann.

[0013] Ferner kann der Hilfsbetatiger zumindest einen
Fixierungsabschnitt zum Fixieren des Hilfsbetatigers an
der Fihrungseinrichtung aufweisen. Der Hilfsbetatiger
kann Uber den zumindest einen Fixierungsabschnitt bei
der Betatigung des Tastenmoduls durch die Flihrungs-
einrichtung in zumindest einer Bewegungsrichtung mit-
nehmbar oder mitbewegbar sein. Dabei kann der zumin-
dest eine Fixierungsabschnitt als ein Vorsprung ausge-
formt sein. Eine solche Ausfiihrungsform bietet den Vor-
teil, dass bei der Betatigung des Tastenmoduls eine Her-
stellung eines elektrischen Kontakts und zusatzlich eine
integrierte Erzeugung des Betatigungsgerauschs auf zu-
verlassige und robuste Weise erreicht werden kann. Dies
kannferner unter Beteiligung einer minimalen Anzahl von
Bauteilen sowie auf konstruktiv einfache Weise erreicht
werden.

[0014] Zudem kann die Kontakteinrichtung Lotflachen
oder Anschlussstifte zum Anbringen der Schalteinheitan
einem Schaltungssubstrat der Tastatur aufweisen. Zu-
satzlich oder alternativ kann die Kontakteinrichtung aus-
geformt sein, um den elektrischen Kontakt unter Erzeu-
gung von Reibung zwischen dem ersten Kontakt und
dem zweiten Kontakt herzustellen. Eine solche Ausfiih-
rungsform bietet den Vorteil, dass eine Kontaktver-
schlechterung aufgrund einer Kontamination durch Par-
tikel vermieden werden kann.

[0015] Auch kann das Gehause zumindest in einem
Teilabschnitt aus einem transparenten oder opaken Ma-
terial und zusatzlich oder alternativ zumindest in einem
Teilabschnitt als mindestens eine Linse ausgeformt sein.
Zusatzlich oder alternativ kann das Gehause eine Auf-
nahmebucht flir eine Lichtquelle aufweisen. Zusatzlich
oder alternativ kann in dem Gehause zumindest eine Nut
zur Aufnahme mindestens eines Teilabschnittes zumin-
dest eines Federelements zum Bereitstellen einer Riick-
stellkraft bei der Betatigung des Tastenmoduls in einem
betatigten Zustand des Tastenmoduls ausgeformt sein.
Die zumindest eine Nut kann auch als ein Vertiefungs-
abschnitt, eine langliche Mulde oder eine Rille bezeich-
net werden. Die mindestens eine Linse kann ausgebildet
sein, um Licht von einer Lichtquelle tber das Oberteil
des Tastenmoduls und zusatzlich oder alternativ tber
die Tastenkappe zu verteilen. Die mindestens eine Linse
kann ausgebildet sein, um Licht zu fokussieren oder zu
streuen. Beispielsweise kann die mindestens eine Linse
als ein optischer Diffusor ausgefiihrt sein. Eine solche
Ausfihrungsform bietet den Vorteil, dass eine Beleuch-
tung der Taste platzsparend erreicht werden kann und
zusatzlich oder alternativ eine Einsparung von Bauraum
fir das Tastenmodul durch zumindest partielles Eintau-
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chen des zumindest einen Federelements in die Nut rea-
lisiert werden kann. Zudem kann das Tastenmodul eine
gleichmaRige und sparsame Ausleuchtung einer Tasten-
kappe bzw. eines Oberteils durch eine Lichtquelle oder
integrierbare Lichtquelle unterstitzen.

[0016] GemaR einer Ausfiihrungsform kann das Tra-
gerelement L6tflachen oder Anschlussstifte zum Anbrin-
gen des Tragerelements an einem Schaltungssubstrat
der Tastatur aufweisen. Zusatzlich oder alternativ kann
das Tragerelement aus einem Metallmaterial ausgeformt
sein. Eine solche Ausflihrungsform bietet den Vorteil,
dass eine direkte Anbringung des Tastenmoduls an einer
Leiterplatte oder dergleichen ermdglicht werden kann.
Ferner kann das Tragerelement robust ausgeformt sein.
[0017] Insbesondere kann die Fihrungseinrichtung
ein erstes Fliigelelement und ein zweites Fliigelelement
aufweisen. Hierbei kann jedes Fliigelelement einen Steg,
einen ersten Arm und einen zweiten Arm aufweisen. Die
Arme kénnen sich von dem Steg weg erstrecken. An dem
Steg kann ein Befestigungsabschnitt ausgeformt sein.
An dem ersten Arm kann ein erster Lagerabschnitt zum
Lagern des Fligelelements ausgeformt sein, wobei an
dem zweiten Arm ein zweiter Lagerabschnitt zum Lagern
des Flugelelements ausgeformt sein kann. Das erste Fli-
gelelement und das zweite Fligelelement kénnen me-
chanisch miteinander koppelbar sein. Ferner kann zu-
mindest ein Federelement zum Bereitstellen einer Ruck-
stellkraft bei der Betatigung des Tastenmoduls an dem
Befestigungsabschnitt des ersten Fligelelements und
dem Befestigungsabschnitt des zweiten Fliigelelements
befestigbar sein. Auch kénnen in dem Tragerelement ei-
ne Mehrzahl von Aufnahmeabschnitten zur Aufnahme
der Lagerabschnitte der Fligelelemente ausgeformt
sein. Die Aufnahmeabschnitte des Tragerelements kon-
nen als Lagerkerben, Einschnitte oder dergleichen aus-
geformt sein. Anders ausgedriickt kénnen die Aufnah-
meabschnitte des Tragerelements kerbenférmig, v-for-
mig und zusatzlich oder alternativ schwalbenschwanz-
férmig ausgeformt sein. Das Tragerelement kann einsti-
ckig ausgeformt sein. Eine solche Ausfiihrungsform bie-
tetden Vorteil, dass ein mechanisches System bzw. Fiih-
rungswerk bereitgestellt werden kann, das eine Doppel-
fligel-Einheit und ein mit der Doppelfliigel-Einheit
gekoppeltes elastisches Mittel aufweist. Somit kann bei-
spielsweise eine seitengleiche, synchrone und spielfreie
oder spielarme Fihrung bzw. Parallelfihrung eines
Oberteils des Tastenmoduls erreicht werden. Auch kann
ein Kraft-Weg-Verlauf des Tastenmoduls im Hinblick auf
eine Betatigung somit herstellerseitig, kundenseitig und
zusatzlich oder alternativ anwenderseitig eingestellt wer-
den. Das Tastenmodul kann beispielsweise eine kun-
denspezifische Weiterverarbeitung beim Anwender ge-
statten.

[0018] Das Tastenmodul kann auch zumindest ein Fe-
derelement zum Bereitstellen einer Riickstellkraft bei der
Betatigung des Tastenmoduls aufweisen. Dabei kann
das zumindest eine Federelement insbesondere als eine
Zugfeder oder als eine Druckfeder ausgeformt sein. Das
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zumindest eine Federelement kann auch als ein elasti-
sches Mittel bezeichnet werden. Eine solche Ausfih-
rungsform bietet den Vorteil, dass eine definierter Kraft-
Weg-Verlauf einer Betatigung des Tastenmoduls sowie
konstruktiv einfache, zuverlassige und durch Auswechs-
lung des zumindest einen Federelements einstellbare
Bereitstellung einer Rickstellkraft ermdglicht werden
kénnen. Zudem kann optional eine Druckfeder auch als
eine Biegekulisse dienen.

[0019] Es wird auch eine Tastatur vorgestellt, wobei
die Tastatur folgende Merkmale aufweist:

zumindest ein Exemplar einer Ausfiihrungsform des
vorstehend genannten Tastenmoduls; und

ein Schaltungssubstrat, wobei das zumindest eine
Tastenmodul an dem Schaltungssubstrat angeord-
net ist.

[0020] Somitistin Verbindung mit der Tastatur zumin-
dest ein vorstehend genannten Tastenmodul einsetzbar
oder verwendbar. Das zumindest eine Tastenmodul ist
direkt an dem Schaltungssubstrat anbringbar, beispiels-
weise mittels Loten oder Einstecken von Kontaktstiften.
[0021] Die Erfindung wird anhand der beigefligten
Zeichnungen beispielhaft naher erlautert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Tastatur
mit Tastenmodulen gemaf einem Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Tasten-
moduls gemaf einem Ausflihrungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung;

Fig. 3 eine partielle Explosionszeichnung eines Ta-
stenmoduls gemal einem Ausfiihrungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung;

Fig. 4 eine partielle Explosionszeichnung von Teilen
des Tastenmoduls aus Fig. 3;

Fig. 5 eine schrage Draufsicht auf die Schalteinheit
und das Tragerelement aus Fig. 3 bzw. Fig. 4 in ei-
nem teilweise zusammengesetzten Zustand;

Fig. 6 die Kontakteinrichtung aus Fig. 3, Fig. 4 bzw.
Fig. 5;

Fig. 7 den Hilfsbetatiger aus Fig. 3 bzw. Fig. 4 in
einer schragen Unteransicht;

Fig. 8 den Hilfsbetatiger aus Fig. 3, Fig. 4 bzw. Fig.
7 in einer schragen Draufsicht;

Fig. 9 eine partielle Explosionszeichnung von Teilen
des Tastenmoduls aus Fig. 4 in einem teilweise zu-
sammengesetzten Zustand;

Fig. 10 eine schrage Draufsicht aufdas Tastenmodul
aus Fig. 4 bzw. Fig. 9 in einem montierten und un-
betatigten Zustand;

Fig. 11 eine schrage Draufsicht auf das Tastenmodul
aus Fig. 4, Fig. 9 bzw. Fig. 10 in einem montierten
und betatigten Zustand;

Fig. 12 eine Seitenansicht des Tastenmoduls aus
Fig. 10 ;
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Fig. 13 eine Teilschnittdarstellung des Tastenmo-
duls aus Fig. 12;

Fig. 14 eine schrage Unteransicht eines Tastenmo-
duls gemaR einem Ausflihrungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung;

Fig. 15 eine Schragansicht eines Teilabschnitts des
Tastenmoduls aus den Fig. 14; und

Fig. 16 eine Schragansicht eines Teilabschnitts ei-
nes Tastenmoduls gemal einem Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung.

[0022] In der nachfolgenden Beschreibung bevorzug-
ter Ausfuhrungsbeispiele der vorliegenden Erfindung
werden fir die in den verschiedenen Figuren dargestell-
ten und ahnlich wirkenden Elemente gleiche oder ahnli-
che Bezugszeichen verwendet, wobei auf eine wieder-
holte Beschreibung dieser Elemente verzichtet wird.
[0023] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Tastatur 100 mit Tastenmodulen 120 gemaR einem
Ausfiihrungsbeispiel. Die Tastatur 100 ist beispielsweise
Teil eines Notebook-Computers, Laptop-Computers
oder dergleichen. Alternativ ist die Tastatur 100 insbe-
sondere auch als ein Peripheriegerat fiir einen Computer
ausgefihrt.

[0024] Die Tastatur 100 weist ein Schaltungssubstrat
110 auf. Bei dem Schaltungssubstrat 110 handelt es sich
beispielsweise um eine Leiterplatte, Schaltungsplatine
oder dergleichen. Gemal dem in Fig. 1 dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel weist die Tastatur 100 eine Mehr-
zahl von Tastenmodulen 120 auf. Die Tastenmodule 120
sindandem Schaltungssubstrat 110 angeordnet. Hierbei
sind die Tastenmodule 120 beispielsweise auf das Schal-
tungssubstrat 110 gelotet.

[0025] Ferner ist gemaR dem in Fig. 1 gezeigten und
beschriebenen Ausfiihrungsbeispiel an jedem Tasten-
modul 120 eine Tastenkappe 125 angebracht. Dabei ist
jede Tastenkappe 125 mit einem eigenen Tastenmodul
120 gekoppelt. Jede Einheit aus Tastenmodul 120 und
Tastenkappe 125 reprasentiert eine Taste der Tastatur
100. Alternativ reprasentiert jedes Tastenmodul 120 eine
Taste der Tastatur 100. Insbesondere auf die Tastenmo-
dule 120 wird unter Bezugnahme auf nachfolgende Fi-
guren noch detaillierter eingegangen.

[0026] Die Tastenkappe 125 reprasentiert einen flr ei-
nen Benutzer der Tastatur 100 sichtbaren und beruhr-
baren Teil einer Taste. Eine Betatigung eines Tastenmo-
duls 120 erfolgt durch Driicken auf die Tastenkappe 125.
Jedes Tastenmodul 120 ist ausgebildet, um auf eine Be-
tatigungskraft mit einer Kraft-Weg-Kennlinie eines Wi-
derstands bzw. einer Riickstellkraft zu reagieren. Ferner
istjedes Tastenmodul 120 ausgebildet, um ansprechend
auf eine Betatigung mit einem vordefinierbaren Betati-
gungsweg eine elektrische Verbindung herzustellen, wo-
bei ein Schaltvorgang ausgefihrt wird.

[0027] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Tastenmoduls 120 gemaR einem Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung. Das Tastenmodul 120
gemal dem hier dargestellten Ausflihrungsbeispiel der
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vorliegenden Erfindung weist eine Fiihrungseinrichtung
230, ein Federelement 240, ein Tragerelement 250 und
eine Schalteinheit 260 mit einem Gehause 270, einer
Kontakteinrichtung 280 und einem Hilfsbetatiger 2392
auf. Dabei ist eine Anordnung der Fiihrungseinrichtung
230, des Federelements 240, des Tragerelements 250,
des Gehauses 270, der Kontakteinrichtung 280 und des
Hilfsbetatigers 2392 in der Darstellung von Fig. 2 lediglich
beispielhaft und schematisch zu verstehen und kann
auch von Ausflihrungsbeispiel zu Ausfiihrungsbeispiel
variieren.

[0028] Die Fihrungseinrichtung 230 ist ausgebildet,
um eine Bewegung des Tastenmoduls 120 bei einer Be-
tatigung zu fihren. Dabei ist die Fihrungseinrichtung 230
beispielsweise als eine Doppelfligelmechanik, eine
Scherenmechanik oder dergleichen ausgefiihrt. Das zu-
mindest eine Federelement 240 ist ausgebildet, um bei
der Betatigung des Tastenmoduls 120 eine Riickstell-
kraft bereitzustellen. Das Tragerelement 250 ist ausge-
bildet, um zumindest die Fiihrungseinrichtung zu tragen.
[0029] Die Schalteinheit 260 weist gemaf dem in Fig.
2 dargestellten Ausfiihrungsbeispiel der vorliegenden
Erfindung das Gehause 270, die Kontakteinrichtung 280
und den Hilfsbetatiger 2392 auf. Das Gehause 270 ist
ausgebildet, um die Kontakteinrichtung 280 zumindest
partiell aufzunehmen. Die Kontakteinrichtung 280 ist
ausgebildet, um bei der Betatigung des Tastenmoduls
120 einen elektrischen Kontakt herzustellen, um ein
Schaltsignal bzw. Betatigungssignal zu ermdglichen,
und/oder ein Betatigungsgerausch zu erzeugen. Die
Kontakteinrichtung 280 weist ein Festkontaktstiick mit
einem ersten Kontakt und einen Kontaktgeber mit einer
einen zweiten Kontakt tragenden ersten Federlasche
und/oder einer zweiten Federlasche zum Erzeugen ei-
nes Betatigungsgerauschs und/oder zumindest einem
Betatigungsabschnitt auf. Der Kontaktgeber ist dabei
einstlickig ausgeformt. Der Hilfsbetatiger 2392 ist aus-
gebildet, um die Kontakteinrichtung 280 zu betatigen.
[0030] Auf das Gehause 270, die Kontakteinrichtung
280 und den Hilfsbetatiger 2392 wird unter Bezugnahme
auf nachfolgende Figuren detaillierter eingegangen.
[0031] Fig. 3 zeigt eine partielle Explosionszeichnung
eines Tastenmoduls 120 gemaR einem Ausfiihrungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung. Das Tastenmodul 120
gemal dem in Fig. 3 gezeigten Ausflihrungsbeispiel der
vorliegenden Erfindung entspricht oder ahnelt dem Tas-
tenmodul aus einer der vorstehend beschriebenen Figu-
ren.

[0032] In Fig. 3 sind von dem Tastenmodul 120 insbe-
sondere die Tastenkappe 125, die Fiihrungseinrichtung
230 in Gestalt zweier Fligelelemente 230 mit Befesti-
gungsabschnitten 232, Lagerabschnitten 234 und Ver-
bindungsabschnitten 236, das Federelement 240, das
Tragerelement 250 mit Aufnahmeabschnitten 252, das
Gehause 270 mit einer Nut 272, einem Teilabschnitt
1376, zwei Betatigungsoéffnungen 2371 und einem Hal-
terungsabschnitt 2375, die Kontakteinrichtung 280 mit
dem Festkontaktstiick 1482, dem Kontaktgeber 1484,
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der ersten Federlasche 1486, zwei Betatigungsabschnit-
ten 1488 und der zweiten Federlasche 2387 sowie der
Hilfsbetatiger 2392 gezeigt.

[0033] GemaR dem in Fig. 3 dargestellten Ausflh-
rungsbeispiel weist das Tastenmodul 120 auch die Tas-
tenkappe 125 auf. Alternativ ist die Tastenkappe 125 ge-
sondert von dem Tastenmodul 120 vorgesehen und mit
demselben koppelbar. In einem an dem Tastenmodul
120 montierten Zustand der Tastenkappe 125 repréasen-
tieren das Tastenmodul 120 und die Tastenkappe 125
eine Taste. Die Tastenkappe 125 reprasentiert ein Ober-
teil des Tastenmoduls 120 oder fir das Tastenmodul
120. An der Tastenkappe 125 ist zumindest ein alpha-
numerisches Schriftzeichen oder ein Sonderzeichen auf-
gedruckt.

[0034] Das Tastenmodul 120 weist als Fiihrungsein-
richtung 230 gemaf dem in Fig. 3 dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung ein erstes Fli-
gelelement 230 und ein zweites Fliigelelement 230 zum
Fihren einer Bewegung des Tastenmoduls 120 bei einer
Betatigung durch einen Nutzer auf. Die beiden Fligele-
lemente 230 sind mechanisch miteinander gekoppelt. In
der Darstellung von Fig. 3 sind die Fligelelemente 230
in einem unbetatigten Zustand des Tastenmoduls 120
gezeigt. In dem unbetatigten Zustand spannen die me-
chanisch miteinander gekoppelten Fligelelemente 230
einen stumpfen Ruhewinkel zwischen denselben auf. In
einem betatigten Zustand des Tastenmoduls 120 span-
nen die miteinander gekoppelten Fligelelemente 230
zwischen denselben einen Offnungswinkel auf, der gro-
Rer als der Ruhewinkel ist. Der Offnungswinkel kann
auch 180 Grad betragen. Eine Differenz zwischen dem
Ruhewinkel und dem Offnungswinkel kann beispielswei-
se in einem Bereich von etwa 12 Grad bis 18 Grad liegen.
[0035] Jedes Fligelelement 230 weist einen Steg, ei-
nen ersten Arm und einen zweiten Arm auf. Die Arme
erstrecken sich hierbei von dem Steg weg. Insbesondere
erstrecken sich die Arme rechtwinklig von dem Steg weg.
Auch erstrecken sich die Arme beispielsweise innerhalb
eines Toleranzbereichs parallel zueinander. Alternativ
kénnen sich die Arme auch bezlglich einander schrag
erstrecken. GemaR dem in Fig. 3 dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel sind das erste Fligelelement 230 und das
zweite Fligelelement 230 zueinander identisch ausge-
formt. Zudem ist hierbei jedes Fliigelelement 230 einsti-
ckig ausgeformt. Beispielsweise ist dabei ferner jedes
Fligelelement 230 aus einem Metallmaterial ausge-
formt. Darauf, wie die Flliigelelemente 230 ausgeformt
und miteinander gekoppelt sind, wird auch unter Bezug-
nahme auf nachfolgende Figuren teilweise noch detail-
lierter eingegangen.

[0036] Jedes der Fliugelelemente 230 weist gemaf
demin Fig. 3 gezeigten und beschriebenen Ausfiihrungs-
beispiel beispielhaft zwei Befestigungsabschnitte 232
zum Befestigen eines Federelements und zwei Lagerab-
schnitte 234 zum Lagern des Fligelelements 230 auf.
Dabei sind die Befestigungsabschnitte 232 an dem Steg
des Fliigelelements 230 ausgeformt. Die Befestigungs-
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abschnitte 232 sind als Durchgangsoffnungen, insbe-
sondere als abgerundet dreieckige Durchgangséffnun-
gen, in dem Fligelelement 230 ausgeformt. Die Lage-
rabschnitte 234 sind an den Armen des Fligelelements
230 ausgeformt. Dabei ist an dem ersten Arm ein erster
Lagerabschnitt 234 ausgeformt und ist an dem zweiten
Arm ein zweiter Lagerabschnitt 234 ausgeformt. Die La-
gerabschnitte 234 sind als Absatze, Stufen oder Nasen
in AuRenseitenkanten der Arme des Fliigelelements 230
ausgeformt.

[0037] JedesFligelelement 230 weist auch zumindest
einen Verbindungsabschnitt 236 zum Verbinden des Fl-
gelelements 230 mit einem Oberteil fiir das Tastenmodul
120 auf. Hierbei weist das Oberteil die Tastenkappe 125
auf. GemaR dem in Fig. 3 dargestellten Ausflihrungsbei-
spiel weist jedes Fligelelement 230 beispielhaft einen
Verbindungsabschnitt 236 auf. Der Verbindungsab-
schnitt 236 ist an dem Steg des Fliigelelements 230 aus-
geformt. Dabeiweist der Verbindungsabschnitt 236 elas-
tisch verformbare Balkenabschnitte auf. Die Tastenkap-
pe 125 ist Uber eine Schnappverbindung mittels der Ver-
bindungsabschnitte 236 mit den Fligelelementen 230
und somit mit dem Tastenmodul 120 verbindbar.
[0038] Das Tastenmodul 120 weist ferner zumindest
ein Federelement 240 zum Bereitstellen einer Rickstell-
kraft bei der Betatigung des Tastenmoduls 120 auf. Ge-
mafl dem in Fig. 3 dargestellten Ausfihrungsbeispiel
weist das Tastenmodul 120 beispielhaft ein Federele-
ment 240 auf. Das Federelement 240 ist an einem der
Befestigungsabschnitte 232 des ersten Fliigelelements
230 und an einem der Befestigungsabschnitte 232 des
zweiten Fligelelements 230 befestigt. Hierbei ist das Fe-
derelement 240 als eine Zugfeder ausgefiihrt.

[0039] Das Tastenmodul 120 weist auch ein Tragere-
lement250 zum Tragen der Fliigelelemente 230 auf. Das
Tragerelement 250 ist auch ausgebildet, um das Feder-
element 240 und gegebenenfalls die Tastenkappe 125
zu tragen, wenn dieselben an den Fliigelelementen 230
angebracht sind. Beispielsweise ist das Tragerelement
250 aus einem Metallmaterial ausgeformt. Das Tragere-
lement 250 weist eine Mehrzahl von Aufnahmeabschnit-
ten 252 zur Aufnahme der Lagerabschnitte 234 der FIlU-
gelelemente 230 auf. GemaR dem in Fig. 3 gezeigten
und beschriebenen Ausflihrungsbeispiel weist das Tra-
gerelement 250 hierbei vier Aufnahmeabschnitte 252
auf. Die Aufnahmeabschnitte 252 sind als Lagerkerben
in dem Tragerelement 250 ausgeformt. Anders ausge-
driickt sind die Aufnahmeabschnitte 252 kerbenférmig,
v-férmig oder schwalbenschwanzférmig ausgeformt. Die
Lagerabschnitte 234 der Fligelelemente 230 sind in ei-
nem montierten Zustand des Tastenmodul 120 in den
Aufnahmeabschnitten 252 gelagert. Somit sind die Fli-
gelelemente 230 an dem Tragerelement 250 in einem
vordefinierbaren Winkelbereich schwenkbar bzw. kipp-
fahig gelagert. Der Winkelbereich ist auch durch eine
Form der Aufnahmeabschnitte 252 definierbar.

[0040] Die Baugruppe aus Fligelelementen 230 und
Federelement240 kann auch als Fiihrungswerk bezeich-
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net werden. Das Tragerelement 250 ist somit ausgebil-
det, um zumindest das Fihrungswerk zu tragen.
[0041] Das Tastenmodul 120 weist zudem die Schalt-
einheit 260 auf. Die Schalteinheit 260 weist das Gehause
270, die Kontakteinrichtung 280 und den Hilfsbetatiger
2392 auf. Die Kontakteinrichtung 280 ist zumindest teil-
weise in dem Gehause 270 anordenbar. Anders ausge-
driickt ist das Gehause 270 ausgeformt, um zumindest
einen Teilabschnitt der Kontakteinrichtung 280 aufzu-
nehmen. Das Gehause 270 ist beispielsweise aus einem
Kunststoffmaterial ausgeformt. Der Hilfsbetatiger 2392
ist ausgebildet, um die Kontakteinrichtung 280 zu beta-
tigen. Dabei ist der Hilfsbetatiger 2392 beispielsweise
aus einem Kunststoffmaterial ausgeformt.

[0042] In dem Gehause 270 ist gemal dem in Fig. 3
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel beispielhaft lediglich ei-
ne Nut272 zur Aufnahme mindestens eines Teilabschnit-
tes des Federelements 240 in einem betatigten Zustand
des Tastenmoduls 120 ausgeformt. Hierbei ist die Nut
272 zwischen dem Teilabschnitt 1376 und einem weite-
ren Teilabschnitt des Gehauses 270 angeordnet, in dem
die Kontakteinrichtung 280 zumindest partiell aufnehm-
barist. Der Teilabschnitt 1376 des Gehduses 270 ist aus-
gebildet, um Licht von einer Lichtquelle zu streuen
und/oder zu biindeln. Die Lichtquelle ist gemafl einem
Ausfiihrungsbeispiel auch zumindest teilweise in dem
Gehause 270 aufnehmbar.

[0043] Zudem sind in dem Gehause 270 gemafl dem
in Fig. 3 dargestellten Ausflihrungsbeispiel der vorliegen-
den Erfindung beispielhaft zwei Betatigungsoffnungen
2371 zum Freilegen des zumindest einen Betatigungs-
abschnitts 1488 der Kontakteinrichtung 280 ausgeformt.
Ferner weist das Gehause 270 zumindest einen Halte-
rungsabschnitt 2375 zum Halten des Hilfsbetatigers
2392 auf. Der zumindest eine Halterungsabschnitt 2375
ist gemal dem hier dargestellten Ausflihrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung als ein Stift ausgeformt. Das
Gehause 270 istan dem Tragerelement 250 angeordnet.
[0044] Die Kontakteinrichtung 280 ist ausgebildet, um
bei einer Betatigung des Tastenmoduls 120 einen elek-
trischen Kontakt herzustellen und ein Betatigungsge-
rauschzu erzeugen. Dabeiist die Kontakteinrichtung 280
beispielsweise durch den Hilfsbetatiger 2392 driickbar
bzw. verformbar, um das Herstellen des elektrischen
Kontaktes sowie das Betatigungsgerausch zu bewirken.
Gemal einem anderen Ausflihrungsbeispiel ist die Kon-
takteinrichtung 280 beispielsweise alternativ durch die
Tastenkappe 125 driickbar bzw. verformbar, um das Her-
stellen des elektrischen Kontaktes sowie das Betati-
gungsgerausch zu bewirken.

[0045] Der Kontaktgeber 1484 der Kontakteinrichtung
280 weist gemall dem in Fig. 3 dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung zuséatzlich zu
der den zweiten Kontakt tragenden ersten Federlasche
1486 die zweite Federlasche 2387 zum Erzeugen eines
Betatigungsgerauschs auf. Hierbei weist die erste Fe-
derlasche 1486 einen Betatigungsabschnitt 1488 auf.
Ferner weist die zweite Federlasche 2387 ebenfalls ei-
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nen Betatigungsabschnitt 1488 auf. Der Kontaktgeber
1484 ist einstiickig ausgeformt. Insbesondere ist der
Kontaktgeber 1484 als ein Stanzteil oder Stanz- und Bie-
geteil aus einem Metallmaterial ausgeformt.

[0046] Auf das Gehause 270, auf die Kontakteinrich-
tung 280 und auf den Hilfsbetatiger 2392 wird unter Be-
zugnahme auf nachfolgende Figuren noch detaillierter
eingegangen.

[0047] Fig. 4 zeigt eine partielle Explosionszeichnung
von Teilen des Tastenmoduls 120 aus Fig. 3. Dabei ent-
spricht die Darstellung in Fig. 4 der Darstellung aus Fig.
3 mit Ausnahme dessen, dass die Tastenkappe in der
Darstellung weggelassen ist.

[0048] Fig. 5 zeigt eine schrage Draufsicht auf die
Schalteinheit 260 und das Tragerelement 250 aus Fig.
3 bzw. Fig. 4 in einem teilweise zusammengesetzten Zu-
stand. Dabei ist die Kontakteinrichtung teilweise in dem
Gehause 270 aufgenommen. Die Betatigungsabschnitte
1488 der Kontakteinrichtung sind durch die Betatigungs-
offnungen 2371 des Gehauses 270 hindurch erkennbar.
Der Hilfsbetatiger 2392 ist in der Darstellung von Fig. 5
weggelassen.

[0049] Fig. 6 zeigt die Kontakteinrichtung 280 aus Fig.
3, Fig. 4 bzw. Fig. 5. Die Kontakteinrichtung 280 ist als
Kontakteinrichtung fiir eine Schalteinheit eines Tasten-
moduls aus einer der vorstehend beschriebenen Figuren
oder eines anderen Tastenmoduls verwendbar.

[0050] Die Kontakteinrichtung 280 weist das Festkon-
taktstlick 1482 und den Kontaktgeber 1484 auf. Das
Festkontaktstiick 1482 und der Kontaktgeber 1484 sind
elektrisch voneinander isoliert. An dem Festkontaktstlick
1482 ist der erste Kontakt 1583 der Kontakteinrichtung
280 angeordnet. An dem Kontaktgeber 1484 istder zwei-
te Kontakt der Kontakteinrichtung 280 angeordnet.
[0051] Der Kontaktgeber 1484 weist die den zweiten
Kontakt tragende erste Federlasche 1486, die zweite Fe-
derlasche 2387 und die zwei Betatigungsabschnitte
1488 auf. Uber die Betatigungsabschnitte 1488 sind die
erste Federlasche 1486 und die zweite Federlasche
2387 bewegbar, bis ein elektrischer Kontakt zwischen
dem ersten Kontakt 1583 und dem zweiten Kontakt her-
gestellt und das Betatigungsgerausch erzeugt ist. Die
Betatigungsabschnitte 1488 sind bei einer Betatigung
des Tastenmoduls durch den Hilfsbetatiger betatigbar.
Dabei ist der Kontaktgeber 1484 elastisch verformbar.
Somit fungiert der Kontaktgeber 1484 auch als ein elas-
tisches Mittel.

[0052] Der erste Kontakt 1583 weist einen linienformi-
gen oder langlichen Kontaktbereich mit einer ersten Er-
streckungsachse auf. Auch wenn es aus der Darstellung
in Fig. 6 lediglich implizit hervorgeht, so weist der zweite
Kontakt ebenfalls einen linienférmigen oder langlichen
Kontaktbereich mit einer zweiten Erstreckungsachse
auf. Die erste Erstreckungsachse und die zweite Erstre-
ckungsachse kreuzen einander, wobei ein elektrischer
und mechanischer Kontakt zwischen dem ersten Kontakt
1583 und dem zweiten Kontakt in einem punktférmigen
Kontaktabschnitt herstellbar ist. Jede Erstreckungsach-
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se erstreckt sich gemal dem hier dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel schrag, insbesondere in einem Winkel von
beispielsweise 45 Grad, bezlglich einer Langsachse
oder Querachse des Festkontaktstiicks 1482 bzw. des
Kontaktgebers 1484. Gemal dem in Fig. 6 dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel weisen der erste Kontakt 1583 und
der zweite Kontakt jeweils ein dreieckiges Schnittprofil
auf. Beispielsweise sind der erste Kontakt 1583 und der
zweite Kontakt aus einem Draht zugeschnitten und an
der Kontakteinrichtung 280 angeschweif3t. Der Kontakt-
geber 1484 ist ausgeformt, um den elektrischen Kontakt
unter Erzeugung von Reibung zwischen dem ersten Kon-
takt 1583 und dem zweiten Kontakt herzustellen.
[0053] Die erste Federlasche 1486 und die zweite Fe-
derlasche 2187 erstrecken sich nebeneinander und tber
das Festkontaktstiick 1482 hinweg. Auch ist in der Dar-
stellung von Fig. 6 genauererkennbar, dass sich die erste
Federlasche 1486 in dem Betatigungsabschnitt 1488
verjingt. Der Betatigungsabschnitt 1488 der zweiten Fe-
derlasche 2387 weist an einer von der ersten Federla-
sche 1486 abgewandten Seite eine Knickstelle auf, an
welcher der Betatigungsabschnitt 1488 in Richtung zu
dem Festkontaktstlick 1482 und der ersten Federlasche
1486 hin abgeknickt ausgeformt ist.

[0054] Fig. 7 zeigt den Hilfsbetatiger 2392 aus Fig. 3
bzw. Fig. 4 in einer schragen Unteransicht. Der Hilfsbe-
tatiger 2392 weist geman dem hier dargestellten Ausfiih-
rungsbeispiel der vorliegenden Erfindung zwei Anbrin-
gungsabschnitte 2794, zwei Nasen 2796 und drei Fixie-
rungsabschnitte 2798 auf. Der Hilfsbetatiger 2392 ist ein-
stlickig ausgeformt, beispielsweise aus einem Kunst-
stoffmaterial.

[0055] Die Anbringungsabschnitte 2794 sind ausge-
formt, um ein bewegliches Anbringen des Hilfsbetatigers
2392 an dem zumindest einen Halterungsabschnitt des
Gehauses der Schalteinheit zu ermdglichen. Die Anbrin-
gungsabschnitte 2794 sind beispielsweise bogenférmig
oder hakenférmig ausgeformt und zur Aufnahme des zu-
mindest einen Halterungsabschnittes durch Einrasten
oder Einschnappen ausgebildet.

[0056] Die Nasen 2796 sind ausgeformt, um bei der
Betatigung des Tastenmoduls die erste Federlasche
und/oder die zweite Federlasche der Kontakteinrichtung
auszulenken. Gemaf einem weiteren Ausfiihrungsbei-
spiel, bei dem die Kontakteinrichtung anders ausgeformt
ist, kann der Hilfsbetatiger 2392 lediglich eine Nase 2796
und/oder zumindesteine anders ausgeformte Nase 2796
aufweisen.

[0057] Die Fixierungsabschnitte 2798 sind ausge-
formt, um den Hilfsbetatiger 2392 an der Fiihrungsein-
richtung bzw. dem ersten Fliigelelement oder dem zwei-
ten Fligelelement zu fixieren. Dabei sind die Fixierungs-
abschnitte 2798 als Vorspriinge ausgeformt. GemaR ei-
nem anderen Ausflihrungsbeispiel kann der Hilfsbetati-
ger 2392 eine andere Anzahl von Fixierungsabschnitten
2798 und/oder anders ausgeformte Fixierungsabschnit-
te 2798 aufweisen.

[0058] Fig. 8 zeigt den Hilfsbetatiger 2392 aus Fig. 3,
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Fig. 4 bzw. Fig. 7 in einer schragen Draufsicht. Hierbei
ist darstellungsbedingt eine der Nasen 2796 durch einen
der Fixierungsabschnitte 2798 verdeckt. Ist erkennbar,
dass die Fixierungsabschnitte 2798 angeordnet und aus-
geformt sind, um den Steg eines der Fliigelelemente zwi-
schen einem der Fixierungsabschnitte 2798 einerseits
und den restlichen beiden Fixierungsabschnitten 2798
andererseits anzuordnen.

[0059] Fig. 9 zeigt eine partielle Explosionszeichnung
von Teilen des Tastenmoduls 120 aus Fig. 4 in einem
teilweise zusammengesetzten Zustand. Dabei ist das
Federelement 240 in jeweils einen Befestigungsab-
schnitt 232 des ersten Fligelelements 230 des zweiten
Flugelelements 230 eingehangt. Ferner sind die Fligel-
elemente 230 Uber ihre Kopplungsabschnitte miteinan-
der gekoppelt. Die Schalteinheit und das Tragerelement
250 sind in dem Zustand von Fig. 5 gezeigt. Somit ist die
Kontakteinrichtung zumindest teilweise in dem Gehause
270 aufgenommen.

[0060] Fig. 10 zeigt eine schrage Draufsicht auf das
Tastenmodul 120 aus Fig. 4 bzw. Fig. 9 in einem mon-
tierten und unbetéatigten Zustand. Hierbei sind die FIlU-
gelelemente 230 an dem Tragerelement 250 ange-
bracht, wobei die Lagerabschnitte 234 der Fliigelelemen-
te 230 in den Aufnahmeabschnitten 252 des Tragerele-
ments 250 angeordnet sind. Der Hilfsbetatiger 2392 ist
mittels seiner Anbringungsabschnitte an dem Gehause
270 angebracht und mittels seiner Fixierungsabschnitte
an einem der Fliigelelemente 230 fixiert. Dabei ist eine
Erstreckungsebene des Hilfsbetatigers 2392 relativ zu
einer Erstreckungsebene des Gehauses 270 geneigt.
[0061] Fig. 11 zeigt eine schrage Draufsicht auf das
Tastenmodul 120 aus Fig. 4, Fig. 9 bzw. Fig. 10 in einem
montierten und betatigten Zustand. Dabei ist erkennbar,
dassdas Federelement240indie Nut272 des Gehauses
270 eingetaucht angeordnet ist. Ein Teil einer auf die
Flugelelemente 230 ausgelbten Betatigungskraft ist
Uber den Hilfsbetatiger 2392 auf die Kontakteinrichtung
der Schalteinheit Ubertragen. Hierbei ist die Erstre-
ckungsebene des Hilfsbetatigers 2392 in dem betatigten
Zustand des Tastenmoduls 120 entlang der Erstre-
ckungsebene des Gehauses 270 ausgerichtet.

[0062] Fig. 12 zeigt eine Seitenansicht des Tastenmo-
duls 120 aus Fig. 10. In der Seitenansicht von Fig. 12
sind von dem Tastenmodul 120 die Fliigelelemente 230
mit zweien der Lagerabschnitte 234, das Federelement
240, das Tragerelement 250 mit zweien der Aufnahme-
abschnitte 252, ein Teilabschnitt des Gehauses 270 so-
wie ein Teilabschnitt des Hilfsbetatigers 2392 gezeigt.
Ferner isteine Schnittlinie A-A fiir eine Schnittdarstellung
bzw. Teilschnittdarstellung durch das Tastenmodul 120
eingezeichnet. Die Schnittlinie A-A verlauft hierbei quer
zu einer Langsachse des Federelements 240.

[0063] Fig. 13 zeigteine Teilschnittdarstellung des Ta-
stenmoduls 120 aus Fig. 12 entlang der Schnittlinie A-A.
Dabei sind in der Teilschnittdarstellung von Fig. 13 von
dem Tastenmodul 120 dabei Teilabschnitte eines der
Flugelelemente 230 mit zweien der Befestigungsab-
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schnitte 232, Teilabschnitte des Federelements 240,
Teilabschnitte des Tragerelements 250, Teilabschnitte
des Gehauses 270 mit einem Ablenkabschnitt 3373, Teil-
abschnitte des Hilfsbetatigers 2392 mit den zwei Nasen
2796 und Teilabschnitte der Kontakteinrichtung mit der
ersten Federlasche 1486, der zweiten Federlasche
2387, dem ersten Kontakt 1583 sowie dem zweiten Kon-
takt 1585 gezeigt.

[0064] Hierbei ist erkennbar, dass eine erste der Na-
sen 2796 des Hilfsbetatigers 2392 zum Betatigen bzw.
Auslenken der ersten Federlasche 1486 und somit zum
SchlieRen der Kontakte 1583 und 1585 ausgeformt und
angeordnet ist. Ferner ist erkennbar, dass eine zweite
der Nasen 2796 des Hilfsbetatigers 2392 zum Betatigen
bzw. Auslenken der zweiten Federlasche 2387 ausge-
formt und angeordnet ist, um ein Betatigungsgerausch
zu erzeugen. Dabeiistder Ablenkabschnitt 3373 des Ge-
hauses 270 ausgeformt, um die zweite Federlasche 2387
der Kontakteinrichtung 280 abzulenken, wenn das Tas-
tenmodul 120 betatigt wird. Der Ablenkabschnitt 3373 ist
beziiglich einer Bewegung bzw. Bewegungsachse des
Tastenmoduls 120 bei der Betatigung desselben schrag
geneigt ausgeformt. Hierbei ist ein Knickwinkel des Be-
tatigungsabschnittes der zweiten Federlasche 2387 gro-
Rer als ein Neigungswinkel des Ablenkabschnitts 3373
relativ zu der Bewegungsachse. Somit ist eine Endkante
der zweiten Federlasche 2387 von dem Ablenkabschnitt
3373 beabstandet angeordnet. So kdnnen Reibung,
Kratzen und dergleichen zwischen dem Ablenkabschnitt
3373 und dem Betatigungsabschnitt der zweiten Feder-
lasche 2387 minimiert oder verhindert werden.

[0065] Bei der Betatigung des Tastenmoduls 120 er-
folgt eine Bewegung der Fliigelelemente 230, die Uiber
den Hilfsbetatiger 2392 auf die erste Federlasche 1486
und die zweite Federlasche 2387 Ubertragen wird. Bei
einer solchen Auslenkbewegung der ersten Federlasche
1486 gelangen der erste Kontakt 1583 und der zweite
Kontakt 1585 in Kontakt miteinander. Ferner wird bei ei-
ner solchen Auslenkbewegung der zweiten Federlasche
2387 dieselbe an ihrem Betatigungsabschnitt durch den
Ablenkabschnitt 3373 lateral abgelenkt. Aufgrund der
Schrage bzw. Neigung des Ablenkabschnitts 3373 relativ
zu der Bewegung nimmtdie laterale Ablenkung der zwei-
ten Federlasche 2387 mit zunehmender Auslenkung zu,
bis der Betatigungsabschnitt der zweiten Federlasche
2387 von der ihn betatigenden Nase 2796 des Hilfsbe-
tatigers 2392 rutscht und es zu einem das Betatigungs-
gerausch erzeugenden Rickschlag der zweiten Feder-
lasche 2387 gegen das Gehause 270 oder den Hilfsbe-
tatiger 2392 kommt.

[0066] Fig. 14 zeigt eine schrage Unteransicht eines
Tastenmoduls 120 gemaR einem Ausfiihrungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung. Das Tastenmodul 120 ent-
spricht hierbei dem Tastenmodul aus Fig. 10 mit Aus-
nahme dessen, dass die Tastenkappe 125 mit den Fli-
gelelementen 130 verbunden ist und die Verbindungs-
abschnitte 236 anders ausgeformt sind und gebogene
Endabschnitte 238 aufweisen.
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[0067] Hierbeisindvondem Tastenmodul 120 die Tas-
tenkappe 125, die Fliigelelemente 230 mit zwei der vier
Befestigungsabschnitte 232, zwei der vier Lagerab-
schnitte 234 und einem der zwei Verbindungsabschnitte
236 mit gebogenem Endabschnitt 238 gezeigt. Ferner
sind das Tragerelement 250 mit zwei der Aufnahmeab-
schnitte 252 sowie Lotflachen 554, das Gehause 270 mit
einer Aufnahmebucht 574 und die Kontakteinrichtung
280 mit Loétflachen 582 gezeigt.

[0068] Die Lotflachen 554 des Tragerelements 250
dienen zum Anbringen des Tragerelements 250 an ei-
nem Schaltungssubstrat einer Tastatur. Die Lotflachen
582 der Kontakteinrichtung 280 der Schalteinheit dienen
zum Anbringen der Schalteinheitan dem Schaltungssub-
strat der Tastatur. Somit ist das Tastenmodul 120 durch
Loten der Loétflachen 554 und 582 auf das Schaltungs-
substrat direkt an dem Schaltungssubstrat bestiickbar.
[0069] In dem Geh&duse 270 der Schalteinheit ist ge-
maf dem hier dargestellten Ausfiihrungsbeispiel der vor-
liegenden Erfindung die Aufnahmebucht 574 zum Auf-
nehmen einer Lichtquelle ausgeformt. Beider Lichtquelle
kann es sich beispielsweise um eine Leuchtdiode zur
Oberflachenmontage bzw. eine SMD-LED (SMD = sur-
face-mounted device; LED = Licht emittierende Diode)
handeln. Ferneristdas Gehause 270 gemal einem Aus-
fuhrungsbeispiel zumindest in einem Teilabschnitt aus
einem transparenten oder opaken Material, insbesonde-
re einem Kunststoffmaterial, ausgeformt.

[0070] In der Darstellung von Fig. 14 ist erkennbar,
dass die Schalteinheit mit dem Gehause 270 und der
Kontakteinrichtung 280 in einem Bauraum angeordnet
ist, der durch die Stege und Arme der Fligelelemente
230 umgeben ist.

[0071] GemalR einem anderen Ausflhrungsbeispiel,
insbesondere als eine Alternative zu den Létflachen 554
und 582, kénnen das Tragerelement und die Schaltein-
heit mittels Anschlussstiften an dem Schaltungssubstrat
der Tastatur anbringbar sein.

[0072] Fig. 15 zeigt eine Schragansicht eines Teilab-
schnitts des Tastenmoduls aus Fig. 14. Der in Fig. 15
dargestellte Teilabschnitt des Tastenmoduls umfasst
das Fuhrungswerk bzw. die Fligelelemente 230 und das
Federelement 240. In der Darstellung von Fig. 15 sind
hierbei von den Fligelelementen 230 die Befestigungs-
abschnitte 232, die Lagerabschnitte 234, die Verbin-
dungsabschnitte 236, erste Kopplungsabschnitte 731
sowie zweite Kopplungsabschnitte 733 und Stege 1335,
erste Arme 1337 sowie zweite Arme 1339 gezeigt.
[0073] Die Kopplungsabschnitte 731, 733 sind ausge-
formt, um die Fliigelelemente 230 mechanisch miteinan-
der zu koppeln. Jedes Fligelelement 230 weist einen
ersten Kopplungsabschnitt 731 und einen zweiten Kopp-
lungsabschnitt 733 auf. Dabei ist an einem Ende des
ersten Arms jedes Fligelelements 230 der erste Kopp-
lungsabschnitt 731 ausgeformt und ist an einem Ende
des zweiten Arms jedes Fligelelements 230 der zweite
Kopplungsabschnitt 733 ausgeformt. Der erste Kopp-
lungsabschnitt 731 und der zweite Kopplungsabschnitt
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733 jedes Flugelelements 230 sind unterschiedlich aus-
geformt. Dabei sind alle ersten Kopplungsabschnitte 731
gleich ausgeformt und sind alle zweiten Kopplungsab-
schnitte 733 gleich ausgeformt. Somit ist der erste Kopp-
lungsabschnitt 731 des ersten Flligelelements 230 mit
dem zweiten Kopplungsabschnitt 733 des zweiten Fli-
gelelements 230 koppelbar und ist der zweite Kopplungs-
abschnitt 733 des ersten Fligelelements 230 mit dem
ersten Kopplungsabschnitt 731 des zweiten Fligelele-
ments 230 koppelbar. Gemal dem hier dargestellten
Ausfiihrungsbeispiel ist der erste Kopplungsabschnitt
731 als eine Kulisse ausgeformt und ist der zweite Kopp-
lungsabschnitt 733 als ein Vorsprungsabschnitt bzw. ei-
ne Platte ausgeformt. GemaR einem anderen Ausfiih-
rungsbeispiel kdnnen der erste Kopplungsabschnitt und
der zweite Kopplungsabschnitt als Zahne ausgeformt
sein.

[0074] Fig. 16 zeigt eine Schragansicht eines Teilab-
schnitts eines Tastenmoduls gemafl einem Ausfiih-
rungsbeispiel. Der in Fig. 16 dargestellte Teilabschnitt
entsprichtdemin Fig. 12 gezeigten Teilabschnitt mit Aus-
nahme dessen, dass zwei Federelemente 240 vorgese-
hen sind, die als Druckfedern ausgefiihrt sind, die Ver-
bindungsabschnitte 236 anders ausgeformt sind und in
der Darstellung ein Tragerelement 250 gezeigt ist, wel-
ches dem Tragerelement aus einer der vorstehend be-
schriebenen Figuren ahnelt, wobei teilweise die Fligel-
elemente 230 und das Tragerelement 250 konstruktiv an
die Federelemente 240 angepasst sind.

[0075] Jedes der Federelemente 240 erstreckt sich
entlang einem miteinander gekoppelten Paar von Armen
der Fligelelemente 230. Die Befestigungsabschnitte der
Fligelelemente 230 sind in der Darstellung von Fig. 16
durch die Aufnahmeabschnitte 252 aufweisende
Wandabschnitte des Tragerelements 250 verdeckt. Die
Fligelelemente 230 sind Uber die Kopplungsabschnitte
731 und 733 miteinander gekoppelt und weisen die La-
gerabschnitte 234 sowie die Verbindungsabschnitte 236
auf.

[0076] Umfasst ein  Ausfihrungsbeispiel eine
"und/oder" Verkniipfung zwischen einem ersten Merk-
mal und einem zweiten Merkmal, so kann dies so gelesen
werden, dass das Ausflihrungsbeispiel gemafR einer
Ausfiihrungsform sowohl das erste Merkmal als auch das
zweite Merkmal und gemaf einer weiteren Ausfiihrungs-
form entweder nur das erste Merkmal oder nur das zweite
Merkmal aufweist.

Bezugszeichen

[0077]

100 Tastatur

110 Schaltungssubstrat
120 Tastenmodul

125 Tastenkappe

230 Fihrungseinrichtung
232 Befestigungsabschnitt
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10

234 Lagerabschnitt

236 Verbindungsabschnitt
238 Endabschnitt

240 Federelement

250 Tragerelement

252 Aufnahmeabschnitt
260 Schalteinheit

270 Gehause

272 Nut

280 Kontakteinrichtung
554 Lotflache

574 Aufnahmebucht

582 Lotflache

731 erster Kopplungsabschnitt
733 zweiter Kopplungsabschnitt
1335 Steg

1337  erster Arm

1339  zweiter Arm

1376  Teilabschnitt

1482  Festkontaktstiick
1484  Kontaktgeber

1486  erste Federlasche
1488  Betatigungsabschnitt
1583  erster Kontakt

1585  zweiter Kontakt

2371  Betatigungso6ffnung
2375  Halterungsabschnitt
2387  zweite Federlasche
2392  Hilfsbetatiger

2794  Anbringungsabschnitt
2796 Nase

2798  Fixierungsabschnitt
3373  Ablenkabschnitt
Patentanspriiche

1. Tastenmodul (120) fir eine Tastatur (100), wobei
das Tastenmodul (120) folgende Merkmale auf-
weist:

eine Fihrungseinrichtung (230) zum Fihren ei-
ner Bewegung des Tastenmoduls (120) bei ei-
ner Betatigung; und

eine Schalteinheit (260), wobei die Schalteinheit
(260) ein Gehause (270), eine zumindest partiell
indem Gehause (270) angeordnete Kontaktein-
richtung (280) zum Herstellen eines elektri-
schen Kontakts bei einer Betatigung des Tas-
tenmoduls (120) und einen Hilfsbetatiger (2392)
zum Betatigen der Kontakteinrichtung (280) auf-
weist, wobei die Kontakteinrichtung (280) durch
den Hilfsbetatiger (2392) verformt wird, um das
Herstellen des elektrischen Kontaktes zu bewir-
ken, wobei ein Teil einer auf die Fiihrungsein-
richtung (230) ausgelibten Betatigungskraft
Uber den Hilfsbetatiger (2392) auf die Kontakt-
einrichtung (280) der Schalteinheit (260) Gber-
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tragen wird.

Tastenmodul (120) gemaB Anspruch 1, bei dem die
Kontakteinrichtung (280) ein Festkontaktstiick
(1482) mit einem ersten Kontakt (1583) und einen
Kontaktgeber (1484) mit einer einen zweiten Kontakt
(1585) tragenden ersten Federlasche (1486)
und/oder einer zweiten Federlasche (2387) zum Er-
zeugen eines Betatigungsgerauschs und/oder zu-
mindest einem Betatigungsabschnitt (1488) auf-
weist, wobei der Kontaktgeber (1484) einstlickig
ausgeformt ist.

Tastenmodul (120) gemaf Anspruch 2, bei dem der
Kontaktgeber (1484) der Kontakteinrichtung (280)
die den zweiten Kontakt (1585) tragende erste Fe-
derlasche (1486) und den zumindest einen Betati-
gungsabschnitt (1488) aufweist.

Tastenmodul (120) gemaf Anspruch 2, bei dem der
Kontaktgeber (1484) der Kontakteinrichtung (280)
die den zweiten Kontakt (1585) tragende erste Fe-
derlasche (1486), die zweite Federlasche (2387)
zum Erzeugen des Betatigungsgerauschs und den
zumindest einen Betatigungsabschnitt (1488) auf-
weist.

Tastenmodul (120) gemaR einem der Anspriiche 2
bis 4, bei dem das Gehause (270) eine Betatigungs-
6ffnung (2371) zum Freilegen des zumindest einen
Betatigungsabschnitts (1488) der Kontakteinrich-
tung (280) und/oder einen Ablenkabschnitt (3373)
zum Ablenken der zweiten Federlasche (2387) der
Kontakteinrichtung (280) bei der Betatigung des Ta-
stenmoduls (120) aufweist, wobei der Ablenkab-
schnitt (3373) relativ zu der Bewegung des Tasten-
moduls (120) bei der Betatigung schrag geneigt aus-
geformt ist.

Tastenmodul (120) gemaf einem der vorangegan-
genen Anspriiche, wobei das Gehause (270) zumin-
dest einen Halterungsabschnitt (2375) zum Halten
des Hilfsbetatigers (2392) aufweist, wobei der Hilfs-
betatiger (2392) zumindest einen Anbringungsab-
schnitt (2794) zum beweglichen Anbringen des Hilfs-
betatigers (2392) an dem zumindest einen Halte-
rungsabschnitt (2375) des Gehauses (270) und/oder
zumindest eine Nase (2796) zum Auslenken der ers-
ten Federlasche (1486) und/oder der zweiten Feder-
lasche (2387) der Kontakteinrichtung (280) bei der
Betatigung des Tastenmoduls (120) aufweist.

Tastenmodul (120) gemaf einem der vorangegan-
genen Anspriiche, bei dem der Hilfsbetéatiger (2392)
zumindest einen Fixierungsabschnitt (2798) zum Fi-
xieren des Hilfsbetatigers (2392) an der Fihrungs-
einrichtung (230) aufweist.
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Tastenmodul (120) gemaf einem der vorangegan-
genen Anspriiche, bei dem die Kontakteinrichtung
(280) Lotflachen (582) oder Anschlussstifte zum An-
bringen der Schalteinheit (260) an einem Schal-
tungssubstrat (110) der Tastatur (100) aufweist.

Tastenmodul (120) gemaf einem der Anspriiche 2
bis 8, bei dem die Kontakteinrichtung (280) ausge-
formt ist, um den elektrischen Kontakt unter Erzeu-
gung von Reibung zwischen dem ersten Kontakt
(1583) und dem zweiten Kontakt (1585) herzustel-
len.

Tastenmodul (120) gemal einem der vorangegan-
genen Anspriiche, bei dem das Gehause (270) zu-
mindest in einem Teilabschnitt (1376) aus einem
transparenten oder opaken Material und/oder zu-
mindest in einem Teilabschnitt (1376) als mindes-
tens eine Linse ausgeformt ist, und/oder wobei das
Gehause (270) eine Aufnahmebucht (574) fir eine
Lichtquelle aufweist, und/oder wobei in dem Gehau-
se (270) zumindest eine Nut (272) zur Aufnahme
mindestens eines Teilabschnittes zumindest eines
Federelements (240) zum Bereitstellen einer Rick-
stellkraft bei der Betatigung des Tastenmoduls (120)
in einem betéatigten Zustand des Tastenmoduls
(120) ausgeformt ist.

Tastenmodul (120) gemal einem der vorangegan-
genen Anspriche, das ferner ein Tragerelement
(250) zum Tragen der Fuhrungseinrichtung
(230)aufweist, und/oder wobei das Tragerelement
(250) Létflachen (554) oder Anschlussstifte zum An-
bringen des Tragerelements (250) an einem Schal-
tungssubstrat (110) der Tastatur (100) aufweist,
und/oder wobei das Tragerelement (250) aus einem
Metallmaterial ausgeformt ist.

Tastenmodul (120) gemal einem der vorangegan-
genen Anspriiche, bei dem die Fiihrungseinrichtung
(230) ein erstes Fligelelement (230) und ein zweites
Fligelelement (230) aufweist.

Tastenmodul (120) gemal Anspruch 12, bei dem
jedes Flugelelement (230) einen Steg (1335), einen
ersten Arm (1337) und einen zweiten Arm (1339)
aufweist, wobei die Arme (1337, 1339) sich von dem
Steg (1335) weg erstrecken, wobei an dem Steg
(1335) ein Befestigungsabschnitt (232) ausgeformt
ist, wobei an dem ersten Arm (1337) ein erster La-
gerabschnitt (234) zum Lagern des Flliigelelements
(230) ausgeformt ist, wobei an dem zweiten Arm
(1339) ein zweiter Lagerabschnitt (234) zum Lagern
des Flugelelements (230) ausgeformtist, wobei das
erste Fligelelement (230) und das zweite Fligele-
lement (230) mechanisch miteinander koppelbar
sind, wobei zumindest ein Federelement (240) zum
Bereitstellen einer Riickstellkraft bei der Betatigung
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des Tastenmoduls (120) an dem Befestigungsab-
schnitt (232) des ersten Fligelelements (230) und
dem Befestigungsabschnitt (232) des zweiten Fli-
gelelements (230) befestigbar ist, wobei in dem Tra-
gerelement (250) eine Mehrzahl von Aufnahmeab-
schnitten (252) zur Aufnahme der Lagerabschnitte
(234) der Flugelelemente (230) ausgeformt sind.

Tastenmodul (120) gemaf einem der vorangegan-
genen Anspriiche, mit zumindest einem Federele-
ment (240) zum Bereitstellen einer Riickstellkraft bei
der Betatigung des Tastenmoduls (120), insbeson-
dere wobei das zumindest eine Federelement (240)
als eine Zugfeder oder als eine Druckfeder ausge-
formt ist.

Tastatur (100), wobei die Tastatur (100) folgende
Merkmale aufweist:

zumindest ein Tastenmodul (120) gemaR einem
der vorangegangenen Anspriiche; und

ein Schaltungssubstrat (110), wobei das zumin-
dest eine Tastenmodul (120) an dem Schal-
tungssubstrat (110) angeordnet ist.
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Fig. 12

120
230 20 . 230
—
|
P ~2392
270 - P
| ) | |
’ :
S a.
234 252 A
250
Fig. 13
A-A
120 230

240 232
2796 a0,

[

) S

|

e e N
\ NN
- 7 7
L A VAYS I=" g y \ U7z
| LN )
1585
1486 2387 270

20



EP 4 318 522 A2

574

21



EP 4 318 522 A2

Fig. 16

230

22



EP 4 318 522 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 1612821 A2 [0003]

23



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

